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(54) Patientenlagerungstisch

(57) Die Erfindung betrifft einen Patientenlage-
rungstisch (10) mit einer eine Tischsäule (18,48) aufwei-
senden Stützvorrichtung (18,48,46) und einer an der
Stützvorrichtung gehaltenen Tischplatte (16,44) zur La-
gerung eines Patienten (12) insbesondere während der
Anwendung eines therapeutischen oder diagnostischen
Verfahrens, wobei die Tischplatte in Tischlängsrichtung
zwischen einer bezogen auf die Stützvorrichtung zu-
rückgefahrenen und einer ausgefahrenen Position hin

und her verschiebbar und um die Hochachse der Tisch-
säule zwischen einer ersten und einer zweiten
Schwenkstellung hin und her verschwenkbar ist. Um
den Patientenlagerungstisch derart weiterzubiden, daß
er einen vereinfachten Transfer eines Patienten auf ei-
nen Transportwagen ermöglicht, wird erfindungsgemäß
vorgeschlagen, daß die Tischplatte in zumindest einer
Schwenkstellung in ihrer ausgefahreren Position mit der
Stützvorrichtung lösbar verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Patientenlagerungs-
tisch mit einer eine Tischsäule aufweisenden Stützvor-
richtung und einer an der Stützvorrichtung gehaltenen
Tischplatte zur Lagerung eines Patienten insbesondere
während der Anwendung eines therapeutischen oder
diagnostischen Verfahrens, wobei die Tischplatte in
Tischlängsrichtung zwischen einer bezogen auf die
Stützvorrichtung ausgefahrenen Position und einer zu-
rückgefahrenen Position hin und her verschiebbar an
der Stützvorrichtung gehalten ist und wobei die Tisch-
platte um die Hochachse der Tischsäule zwischen einer
ersten und einer zweiten Schwenkstellung hin und her
verschwenkbar ist.
[0002] Derartige Patientenlagerungstische sind bei-
spielsweise aus der DE 199 01 482 A1 sowie der DE
299 00 512 U1 bekannt. Sie dienen der Lagerung eines
Patienten insbesondere bei Behandlungen bzw. Unter-
suchungen in medizinischen Therapie- und Diagnose-
anlagen, beispielsweise während der Untersuchung ei-
nes Patienten mittels eines bildgebenden Verfahrens.
Sie kommen insbesondere zur Lagerung eines Patien-
ten bei Magnetresonanzanlagen und Computertomo-
graphieanlagen zum Einsatz. Zur Untersuchung des
Patienten kann die Tischplatte in Längsrichtung des Ti-
sches verschoben werden zwischen einer zurückgefah-
renen Position und einer ausgefahrenen Position. In der
ausgefahrenen Position steht ein stirnseitiges Ende der
Tischplatte in größerem Abstand zur Stützvorrichtung
als in der zurückgefahrenen Position. Die Tischplatte ist
außerdem um die Hochachse der Tischsäule ver-
schwenkbar zwischen einer ersten Schwenkstellung
und einer zweiten Schwenkstellung. Die erste
Schwenkstellung kann hierbei zur Untersuchung des
Patienten eingenommen werden, und in der zweiten
Schwenkstellung kann beispielsweise der auf der Tisch-
platte ruhende Patient einem weiteren therapeutischen
oder diagnostischen Verfahren unterzogen werden. In
der zweiten Schwenkstellung kann außerdem der
Transfer des Patienten vom Patientenlagerungstisch
auf einen Transportwagen vorgenommen werden.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
nen Patientenlagerungstisch der eingangs genannten
Art derart weiterzubilden, daß er einen vereinfachten
Transfer des Patienten auf einen Transportwagen er-
möglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird bei einem Patientenlage-
rungstisch der gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß
dadurch gelöst, daß die Tischplatte in zumindest einer
Schwenkstellung in ihrer ausgefahrenen Position mit
der Stützvorrichtung lösbar verbindbar ist. Es hat sich
gezeigt, daß durch eine derartige Ausgestaltung der
Transfer des Patienten auf den Transportwagen erheb-
lich vereinfacht werden kann. Hierzu ist zum einen vor-
gesehen, daß die Tischplatte mit der Stützvorrichtung
lösbar verbindbar ist. Dies gibt die Möglichkeit, die
Tischplatte mit dem darauf ruhenden Patienten von der

Stützvorrichtung abzunehmen und auf einen Transport-
wagen aufzusetzen, ohne daß der Patient umgebettet
werden muß. Zum anderen ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, daß die Tischplatte in ihrer ausgefahrenen Po-
sition von der Stützvorrichtung lösbar und mit der Stütz-
vorrichtung verbindbar ist. Dies hat eine erhebliche Ver-
einfachung des Transfers zur Folge, denn in der ausge-
fahrenen Position ist der Zugang zur Tischplatte für das
Bedienungspersonal vereinfacht, da die Tischplatte in
Längsrichtung teilweise über die Stützvorrichtung über-
steht und in diesem überstehenden Bereich untergriffen
werden kann.
[0005] Besonders günstig ist es, wenn die Tischplatte
in ihrer ausgefahrenen Position um eine Länge von min-
destens 1,5 m über die Stützvorrichtung übersteht. In
ihrer ausgefahrenen Position ist die Tischplatte freitra-
gend an der Stützvorrichtung gehalten, wobei sie einen
Überstand von mindestens 1,5 m, vorzugsweise 1,5 m
bis etwa 2,5 m aufweist. Dies ermöglicht eine besonders
gute Zugänglichkeit der Tischplatte zum Transfer auf ei-
nen Transportwagen.
[0006] Vorzugsweise ist die Tischplatte über minde-
stens 1,5 m, vorzugsweise 1,5 bis 2,0 m in Längsrich-
tung verschiebbar an der Stützvorrichtung gehalten.
Dies hat den Vorteil, daß der Patient über seine gesamte
Körperlänge durch Verschieben der Tischplatte relativ
zur Stützvorrichtung untersucht oder therapiert werden
kann, beispielsweise kann der Patient über seine ge-
samte Körperlänge durchleuchtet werden.
[0007] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist vorgesehen, daß die Tischplatte in ihrer
ausgefahrenen Position auf einen Transportwagen auf-
setzbar ist. Der Transfer des Patienten auf einen Trans-
portwagen kann durch eine derartige Ausgestaltung be-
sonders einfach durchgeführt werden. Zur Untersu-
chung nimmt die Tischplatte ihre erste Schwenkstellung
ein, in der sie beispielsweise mit einem darauf ruhenden
Patienten in eine Magnetresonanzanlage eingeführt
und anschließend wieder zurückgezogen werden kann.
Daraufhin kann die Tischplatte in ihre zweite Schwenk-
stellung verschwenkt und erneut in ihre ausgefahrene
Stellung verschoben werden. Die Tischsäule kann hier-
bei eine derartige Höhenposition einnehmen, daß ein
Transportwagen unterhalb des über die Stützvorrich-
tung überstehenden Bereiches der Tischplatte positio-
niert werden kann. Anschließend kann die Tischsäule
abgesenkt oder alternativ der die Tischplatte aufneh-
mende Bereich des Transportwagens angehoben wer-
den, so daß die Tischplatte mit ihrem überstehenden
Bereich auf dem Transportwagen aufsitzt, und dann
kann eine Arretierung des überstehenden Bereiches
der Tischplatte auf dem Transportwagen vorgenommen
und die Tischplatte von der Tischsäule gelöst werden.
[0008] Eine besonders einfache Handhabung beim
Transfer des Patienten kann dadurch erzielt werden,
daß die Tischsäule höhenverstellbar ist.
[0009] Zur Sicherstellung der Drehbarkeit der Tisch-
platte um die Hochachse der Tischsäule kann vorgese-
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hen sein, daß die Tischplatte drehfest an der Stützvor-
richtung gehalten ist und daß die Stützvorrichtung um
die Hochachse der Tischsäule verschwenkbar ist. Die
Tischsäule kann beispielsweise an einem ortsfest ge-
haltenen Sockel drehbar gelagert sein.
[0010] Alternativ kann vorgesehen sein, daß die
Tischplatte relativ zur Stützvorrichtung um die Hochach-
se der Tischsäule verschwenkbar ist.
[0011] Vorzugsweise ist die Tischplatte um minde-
stens 90° um die Hochachse der Tischsäule ver-
schwenkbar. Ein derartiger Verschwenkwinkelbereich
stellt sicher, daß die ihre ausgefahrene Position einneh-
mende Tischplatte in ihrer zweiten Schwenkstellung,
beispielsweise außerhalb einer Magnetresonanzanla-
ge, frei zugänglich ist.
[0012] Um das Schwenkverhalten des Patientenlage-
rungstisches an die jeweils herrschenden räumlichen
Verhältnisse anzupassen, hat es sich als günstig erwie-
sen, wenn die Stützvorrichtung zusätzlich zur Tischsäu-
le eine Tischplattenaufnahme umfaßt, an der die Tisch-
platte beweglich gehalten ist, und daß die Tischplatten-
aufnahme zur Hochachse der Tischsäule versetzt an
der Tischsäule gehalten ist. Die Tischplattenaufnahme
kann hierbei starr mit der Tischsäule verbunden sein,
alternativ kann vorgesehen sein, daß die Tischplatten-
aufnahme um eine quer zur Längsachse des Tisches
ausgerichtete Kippachse verkippbar an der Tischsäule
gehalten ist. Eine derartige Ausgestaltung hat den Vor-
teil, daß die beweglich an der Tischplattenaufnahme ge-
haltene Tischplatte schräg zur Horizontalen ausgerich-
tet werden kann.
[0013] Zur Erzielung einer besonders stabilen Halte-
rung der Tischplatte an der Tischplattenaufnahme ist es
von Vorteil, wenn die Tischplattenaufnahme die Tisch-
platte längsseitig umgreift. Hierzu kann vorgesehen
sein, daß die Tischplattenaufnahme quer zur
Tischlängsachse C-förmig ausgestaltet ist.
[0014] Vorzugsweise ist die gesamte Tischplatte aus
einem eine hohe Transparenz für Röntgenstrahlung
aufweisenden Material gefertigt.
[0015] Die Gesamtlänge der Tischplatte beträgt vor-
zugsweise mehr als 2,0 m, insbesondere mehr als 2,3
m. Dies stellt sicher, daß zum einen der Patient über
seine gesamte Körperlänge beispielsweise mittels ei-
nes bildgebenden Verfahrens untersucht werden kann,
daß aber zum anderen eine zuverlässige Halterung der
Tischplatte in ihrer ausgefahrenen Position gewährlei-
stet ist, wobei die Tischplatte über eine Länge von min-
destens 2,0 m in Längsrichtung verschiebbar an der
Tischsäule bzw. der Tischplattenaufnahme gehalten ist.
[0016] Die nachfolgende Beschreibung zweier bevor-
zugter Ausführungsbeispiele der Erfindung dient im Zu-
sammenhang mit der Zeichnung der näheren Erläute-
rung. Es zeigen:

Figuren 1 und 2: eine schematische Seitenansicht
bzw. eine schematische Draufsicht
einer ersten Ausführungsform ei-

nes erfindungsgemäßen Patien-
tenlagerungstisches in Kombinati-
on mit einer Magnetresonanzanla-
ge, wobei die Tischplatte des Pati-
entenlagerungstisches ihre erste
Schwenkstellung und eine ausge-
fahrene Position einnimmt;

Figuren 3 und 4: eine schematische Seitenansicht
bzw. schematische Draufsicht der
ersten Ausführungsform des Pati-
entenlagerungstisches, wobei die
Tischplatte ihre erste Schwenkstel-
lung und eine zurückgezogene Po-
sition einnimmt;

Figuren 5 und 6: eine schematische Seitenansicht
bzw. schematische Draufsicht der
ersten Ausführungsform des Pati-
entenlagerungstisches, wobei die
Tischplatte ihre zweite Schwenk-
stellung und eine zurückgezogene
Position einnimmt;

Figuren 7 und 8: eine schematische Seitenansicht
bzw. schematische Draufsicht der
ersten Ausführungsform des Pati-
entenlagerungstisches, wobei die
Tischplatte ihre zweite Schwenk-
stellung und eine ausgefahrene
Position einnimmt;

Figur 9: eine schematische schaubildliche
Darstellung einer zweiten Ausfüh-
rungsform eines Patientenlage-
rungstisches, wobei die Tischplatte
ihre erste Schwenkstellung und ei-
ne ausgefahrene Position ein-
nimmt und

Figur 10: eine schematische schaubildliche
Darstellung der zweiten Ausfüh-
rungsform des Patientenlage-
rungstisches, wobei die Tischplatte
ihre zweite Schwenkstellung und
eine ausgefahrene Position ein-
nimmt.

[0017] In den Figuren 1 bis 8 ist stark schematisiert
eine erste Ausführungsform des erfindungsgemäßen
Patientenlagerungstisches dargestellt und insgesamt
mit dem Bezugszeichen 10 belegt. Er kommt zur Unter-
suchung eines Patienten 12 in einer Magnetresonanz-
anlage 14 zum Einsatz. Der Patientenlagerungstisch 10
umfaßt eine Tischplatte 16, auf der der Patient 12 ruht,
sowie eine Stützvorrichtung in Form einer eine Tisch-
säule 18, an der die Tischplatte 16 in Längsrichtung der
Tischplatte 16 verschiebbar gehalten ist, so daß die
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Tischplatte 16 zwischen einer beispielsweise in den Fi-
guren 3 und 4 dargestellten zurückgezogenen Position
und einer beispielsweise in den Figuren 1 und 2 darge-
stellten ausgefahrenen Position hin und her verschieb-
bar ist. Die zurückgezogene Position ist so gewählt, daß
der Schwerpunkt des Patienten ungefähr mit der Hoch-
achse 20 der Tischsäule 18 zusammenfällt. Die ausge-
fahrene Position der Tischplatte 16 ist derart gewählt,
daß der Patient mit seiner gesamten Körperlänge über
die Tischsäule 18 übersteht. Dies gibt die Möglichkeit,
den auf der Tischplatte 16 ruhenden Patienten zur zu-
mindest teilweisen Durchleuchtung in die Magnetreso-
nanzanlage 14 einzuführen. Hierbei können zur Ver-
schiebung der Tischplatte 16 in die Tischsäule 18 inte-
grierte, an sich bekannte und deshalb in der Zeichnung
nicht dargestellte elektrische Stellmotoren zum Einsatz
kommen, die von einer zentralen Steuereinheit der Ma-
gnetresonanzanlage 14 steuerbar sind.
[0018] Die Tischplatte 16 kann nicht nur in Längsrich-
tung definiert hin und her verschoben werden, sondern
sie kann auch um die Hochachse 20 der Tischsäule 18
zwischen einer ersten, in den Figuren 1 bis 4 dargestell-
ten Schwenkstellung und einer zweiten, in den Figuren
5 bis 8 dargestellten Schwenkstellung hin und her ver-
schwenkt werden. Die Tischplatte 16 gemäß der ersten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Patientenla-
gerungstisches ist drehfest an der Tischsäule 18 ange-
ordnet und die Tischsäule 18 kann um die Hochachse
20 zwischen der ersten und der zweiten Schwenkstel-
lung hin und her verschwenkt werden. In der ersten
Schwenkstellung ist die Längsachse der Tischplatte 18
parallel zur Symmetrieachse 22 der Magnetresonanz-
anlage 14 ausgerichtet, und in der zweiten Schwenk-
stellung nimmt die Tischplatte 16 eine um 90° ver-
schwenkte Ausrichtung ein, so daß die Tischlängsachse
senkrecht zur Symmetrieachse 22 der Magnetreso-
nanzanlage 14 ausgerichtet ist.
[0019] Auch bei Einnahme der zweiten Schwenkstel-
lung kann die Tischplatte 16 zwischen ihrer ausgefah-
renen Position und ihrer zurückgezogenen Position hin
und her verschoben werden, insbesondere ist es mög-
lich, die Tischplatte 16 in ihrer zweiten Schwenkstellung
soweit relativ zur Tischsäule 18 zu verschieben, daß ein
Transportwagen 24 unterhalb des über die Tischsäule
18 überstehenden Längsbereiches der Tischplatte 16
positioniert werden kann.
[0020] Die Tischsäule 18 kann in ihrer Höhe verstellt
werden. Dies gibt die Möglichkeit, die Tischplatte 16 in
ihrer ausgefahrenen Position, nachdem der Transport-
wagen 24 unterhalb des überstehenden Bereiches der
Tischplatte 16 positioniert wurde, auf den Transportwa-
gen 24 abzusetzen und am Transportwagen 24 zu ar-
retieren. Anschließend kann die Tischplatte 16 von der
Tischsäule 18 gelöst und diese soweit nach unten ab-
gesenkt werden, daß sie die nunmehr auf den Trans-
portwagen 24 aufsitzende Tischplatte 16 völlig freigibt,
so daß die Tischplatte 16 zusammen mit dem Transport-
wagen 24 entfernt werden kann.

[0021] In den Figuren 9 und 10 ist schematisch eine
zweite Ausführungsform des erfindungsgemäßen Pati-
entenlagerungstisches dargestellt und insgesamt mit
dem Bezugszeichen 40 belegt. Dieser kommt wiederum
zur Lagerung eines Patienten während einer Untersu-
chung in einer Magnetresonanzanlage 42 zum Einsatz
und umfaßt eine Tischplatte 44, die über eine gesamte
Körperlänge eines Patienten, also über eine Längser-
streckung von mindestens 1,5 m bis etwa 2,0 m, in die
Magnetresonanzanlage 42 koordiniert eingeführt wer-
den kann. Hierzu ist die Tischplatte 44 verschiebbar an
einer Tischplattenaufnahme 46 gehalten, die die Tisch-
platte 44 längsseitig umgreift und ihrerseits an einer
seitlich angeordneten, höhenverstellbaren Tischsäule
48 gehalten ist. Die Tischplattenaufnahme 46 bildet in
Kombination mit der Tischsäule 48 eine Stützvorrich-
tung des Patientenlagerungstisches 40, an der die
Tischplatte 44 gehalten ist. Die Tischplattenaufnahme
46 ist hierbei versetzt zur Hochachse 50 der Tischsäule
48 angeordnet und weist in Längsrichtung der Tischplat-
te 44 einen ungefähr C-förmigen Querschnitt auf.
[0022] Die Hochachse 50 der Tischsäule 48 bildet ei-
ne Drehachse für die Tischplatte 44 und die Tischplat-
tenaufnahme 46, d. h. die Drehachse der Tischplatte 44
ist seitlich außerhalb der Tischplatte 44 positioniert.
Dies wird insbesondere aus Figur 10 deutlich. Eine der-
artige Ausrichtung hat den Vorteil, daß das Schwenk-
verhalten der Tischplatte 44 und der Tischplattenauf-
nahme 46 an die jeweils vorliegenden räumlichen Ver-
hältnisse angepaßt werden kann.
[0023] Die Tischplatte 44 ist lösbar verbindbar an der
Tischplattenaufnahme 46 gehalten und kann in ihrer um
90° zur Symmetrieachse der Magnetresonanzanlage
42 verschwenkten zweiten Schwenkstellung in ihre aus-
gefahrene Position verschoben und in dieser Position
von der Tischplattenaufnahme 46 gelöst werden. Wie
insbesondere aus Figur 10 deutlich wird, weist die in ihre
zweite Schwenkstellung verschwenkte Tischplatte 44 in
ihrer ausgefahrenen Position einen ganz erheblichen
Überstand zur Tischplattenaufnahme 46 auf, d. h. die
Tischplatte 44 ist freitragend an der Tischplatteaufnah-
me 46 gehalten, und mit dem überstehenden Bereich
kann die Tischplatte 44 durch Absenken der höhenver-
stellbaren Tischsäule 48 entsprechend der voranste-
hend unter Bezugnahme auf die Figuren 1 bis 8 erläu-
terten Tischplatte 16 auf einen unterhalb des überste-
henden Bereichs der Tischplatte 44 positionierten
Transportwagen (in Figur 10 nicht dargestellt) aufge-
setzt werden.
[0024] Aus dem Voranstehenden wird deutlich, daß
mittels des erfindungsgemäßen Patientenlagerungsti-
sches der Transfer eines Patienten vom Patientenlage-
rungstisch auf einen Transportwagen ganz erheblich
vereinfacht werden kann, wobei gleichzeitig sicherge-
stellt ist, daß der auf der Tischplatte ruhende Patient mit-
tels eines bildgebenden Verfahrens, beispielsweise mit-
tels einer Magnetresonanzanlage oder einer Computer-
tomographieanlage, untersucht werden kann.
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Patentansprüche

1. Patientenlagerungstisch mit einer eine Tischsäule
aufweisenden Stützvorrichtung und einer an der
Stützvorrichtung gehaltenen Tischplatte zur Lage-
rung eines Patienten insbesondere während der
Anwendung eines therapeutischen oder diagnosti-
schen Verfahrens, wobei die Tischplatte in
Tischlängsrichtung zwischen einer bezogen auf die
Stützvorrichtung zurückgefahrenen und einer aus-
gefahrenen Position hin und her verschiebbar und
um die Hochachse der Tischsäule zwischen einer
ersten und einer zweiten Schwenkstellung hin und
her verschwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet,
daß die Tischplatte (16; 44) in mindestens einer
Schwenkstellung in ihrer ausgefahrenen Position
mit der Stützvorrichtung (18; 46, 48) lösbar verbind-
bar ist.

2. Patientenlagerungstisch nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß die Tischplatte (16;
44) in ihrer ausgefahrenen Position um eine Länge
von mindestens 1,5 m über die Stützvorrichtung
(18; 46, 48) übersteht.

3. Patientenlagerungstisch nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daß die Tischplatte (16;
44) in ihrer ausgefahrenen Position auf einen
Transportwagen (24) aufsetzbar ist.

4. Patientenlagerungstisch nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, daß die Tischsäule
(18; 48) höhenverstellbar ist.

5. Patientenlagerungstisch nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Tischplatte (16; 44) drehfest an der Stütz-
vorrichtung (18; 46, 48) gehalten ist und daß die
Stützvorrichtung (18; 46, 48) um die Hochachse
(20; 50) der Tischsäule (18; 48) verschwenkbar ist.

6. Patientenlagerungstisch nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Tischplatte (16; 44) um mindestens 90° um
die Hochachse (20; 50) der Tischsäule (18; 48) ver-
schwenkbar ist.

7. Patientenlagerungstisch nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Stützvorrichtung eine Tischplattenaufnah-
me (46) umfaßt, an der die Tischplatte (44) beweg-
lich gehalten ist, und daß die Tischplattenaufnahme
(46) zur Hochachse (50) der Tischsäule (48) ver-
setzt an der Tischsäule (48) gehalten ist.

8. Patientenlagerungstisch nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Tischplattenauf-
nahme (46) die Tischplatte (44) längsseitig um-

greift.
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